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34. Jahrgangs»».Np°n Hchwslzerîsche

Gehörlosen »Leitung
Organ der schwey. Gehörlosen und des „Schweiz. Verbandes für Taubstummenhilfe"

Erscheint am 1. und lS. jeden Monats

ÄsdaKtion und Geschäftsstelle:

Frau Lausnsr, Gümligen b. Gern
-poftchsckkonto III/S7S» - Telephon »2.SW

Abonnemsntspreis:
Schweiz jährlich S Fr., Ausland 6 Mark

Nv. ì Insevtionspreîs:
t Die einspaltige Petitzeils 30 Ap.
/ Kleiners Artikel » Tage bor Erscheinen
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Sur Erbauung

Zur Konfirmation.
Aus der Knospe enger Hülle
Strebt der Aoss enge Fülle,
Wenn die Seit ans Licht sie ruft.
Aus der Larve enger Selle
Schwebt der Falter in die helle,
In die weite, blaue Luft.
And da deine Seit gekommen,
Was denn anders sollte frommen
Dir, du liebe, junge Welt?
Aus der Enge in die Weite
Sieh' getrost — und Gott geleite
Dich, wie's ihm und uns gefällt!

G. Sutermeister.

Auferstehung.

Jesus war ins Grab gelegt worden. Ein
großer, schwerer Stein wnrde vor das Felsengrab

gewälzt. Wächter mußten dieses bewachen.
Aber Gottes Kraft war größer als diejenige
der Pharisäer und Priester. Er weckte Jesus
auf. Es geschah ein Erdbeben und der Stein
rollte zur Seite. Jesus war auferstanden.
Seine Jünger sahen ihn, sie redeten mit ihm,
sie hatten ihn lieb. Jesus hat ewiges Leben.
Er sagte zu den Jüngern: Ich lebe, und ihr
sollt auch leben. Wir wollen das nicht
vergessen.

Ist nicht auch in der Natur ein ewig
wiederkehrendes Leben? Seht die Bäume an. Im
Winter, bei Nebel und Schnee streckten sie ihre

kahlen Aeste traurig und dunkel zum Himmel
empor. Nun treibt die verborgene Kraft neue,
frische Knospen aus der rauhen Rinde. Bald
tragen die Zweige Blüten und frisches, grünes
Laub, so daß auch die Vögel wieder einen
traulichen Zufluchtsort finden können. Im Winter
sahen wir ihrer nur wenige Arten, die unser
Futterbrett besuchten. Etwa Spätzlein, Finken,
Meisen und Amseln blieben da, weil sie für
den hiesigen Winter eingerichtet sind. Schwalben,

Wildenten, Stare, Störche wurden von
ihren starken Miigeln in warme Länder
getragen, wo sie die passende Nahrung finden.
Wer zeigt ihnen den Weg dorthin und wieder
zurück zu uns?

In Gärten nnd Feldern wächst manch
Pflänzlein aus dem braunen Erdreich hervor,
das als Samenkorn den Winter hindurch dort
geschlummert hat. Einige kommen schon früh
im Frühling, andere erst später, im Sommer,
wenn ihre Zeit gekommen ist.

An sonnigen Fenstern kann man auch schon
einen Schmetterling sehen. Wer hat die braune
harte Pnppe, die aussah wie ein zusammengerolltes

Blatt, so gemacht, daß daraus ein
feiner Schmetterling erstehen kann! Wo ist
eine solche Schöpferkraft zu finden!

Auch wir sehen mit frischem Mut dem Frühling

entgegen. Lange Zeit haben wir immer
die dunkeln Hügel vor Augen gehabt, unter
welchen wir unsere Lieben begraben glaubten.
Warum suchen wir die lebendige Seele, die

wir liebten, bei dem toten Körper, der wieder

zu Staub wird? — Eine ewige Liebe begleitet
uns nnd führt uns. Seien wir dessen gewiß.
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